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1997 verstorbenen Jose Alberto Liagzuno Farias den Priester der uerılla und würdıgte seıne pastorale Arbeıt 1e1e
Jose ULS Dibbledox benannt hatte, der keıinerle1l Erfahrung 1ScCholfe wünschen sıch inzwıschen eiıne Abberufung des
In der Indiopastora hat und nıcht dem Jesuıtenorden streıtbaren vatıkanıschen Dıplomaten. Der Leıter des CEN-
gehört, der dıe Leıtung des Vıkarlats tradıtionell innehatte. COS Jose Alvarez [Caza, edankte sıch be1l Prigione
ach USDTUC des on In Chıapas sah Prıgione se1ıne für das Verdienst, etwas für unmöglıch Gehaltenes voll-
Vorwürfe gegenüber Ru17z bestätigt. ber die 105 mex1ıkanı- bracht en dıe Eıinheıit der mex1ıkanıschen Kırche NSE1-
schen 1SCHNOTe entschlossen sıch einem eindeutıigen und NCN 1mM Lauf dieses Jahres anstehenden Ad-lımına-Besuch In
klaren Schulterschluß mıt Ruı1z. In einer Presseerklärung Rom braucht Ruıi1Zz, der jetzt auch als andıda für den TIe-
VO Januar verteidigte der tändıge Rat der 1SCHNOTIS- densnobelpreıs vorgeschlagen wurde, jedenfalls nıcht mehr
konferenz Ru17z gegenüber dem Vorwurtf der Unterstützung fürchten. Gerhard FULD

Erneuerung WAare eboten
Kırche, Gesellschaft un Staat iın Griechenland

Von einer kleinen katholischen un einer noch kleineren protestantischen Minderheit
abgesehen gehören praktisch alle Griechen der orthodoxen Kıirche Die Verbindun-
gsen zwischen Kırche Un Staat sınd ıIn Griechenland nach WIE VOr CNHS. Allerdings Ver-

liert Adie kulturell-historisc. dominierende orthodoxe Kırche zusehends LEinfluß auf
die Bevölkerung, nicht zuletzt hei Frauen und Jugendlichen. Man hält Ihr VOT, SIC el
sehr VO.: den Alltagsproblemen der Menschen entfernt und reagıere nıicht UHNSECEHLESSEN
auf die gesellschaftlichen Veränderungen.

Erzbischof Serafım, das Oberhaupt der Orthodoxen Kırche ZWO Priestern und dem Kloster des Johannes des LTheo-
rıechenlands, richtete VOT einıgen Jahren dıe Führer der ogen und Evangelısten, untersteht dem Okumenischen Pa-
chrıistlichen Kırchen Europas den Appell, sıch Jjene Men:- trıarchat, ebenfalls das Kloster der Anastasıa auf der
schen, dıe Urc Hunger und Not INn (efahr SInd, küm- Chalkıdıkı-Halbinse
INETN und ihnen in der Kırche eine Heımat bereıten. och Oberhaupt der griechıschen Kırche ist der Erzbıischof VOdıe Zahl der orthodoxen Grıiechen, dıe heute In ihrer Kırche
Heımat iinden, wırd jeden Tag leiıner 1e1e Griechen fra- Äthen, se1t 9’/4 Erzbıischof erafım (geb DiıIe heılıge

Synode, deren Vorsıitzender der Erzbıischof VO en Ist,SCH sıch, ob iıhre Kırche ähıg Ist, den gegenwärtigen Ent-
wicklungen nachzukommen Oder ob S1e nıcht In den vielen esteht Aaus ZWO Metropolıten (Bıschöfen). Die Erzdiözese

en 79 135 Gemeılnden und etitwa 400 Priester. Vıerroblemen versinkt, el 11UT systemerhaltend aglert und Vıkarbischöfe stehen dem Erzbischof Z Seıite Beıl denhre Autoriıtät und ihren Ruf gefährdet. SIıe Oordern VO  e der übrıgen Dıözesen ist WIEe eiwa auch In der kathoOlıschen Kır-Hiıerarchie, dıe drıngenden Herausforderungen anzugehen che Südıtalıens dıe altkırchliche UOrdnung noch siıchtbar:un dıe nötıgen Reformen INSs Werk setzen. erlangt WwIrd Jede hat ihren Bıschof, wobel ZUT Dıiözese eweıls nocheın „agg10rnamento“, eiıne iInnere Erneuerung, damıt dıe das umlıegende ländlıche Gebilet gehört.Kırche hre Sendung In der heutigen Welt und modernen
Menschen erTullen kann. Es bestehen Z7WEe]1 theologische Fakultäten eine In en mıiıt

eIiwa () ordentliıchen und sechs außerordenthchen Professo-
ICN und 500 Studenten und eiıne In Thessalonıkı, ebenfalls

DiIe Volkskıirche verlhert Rückhalt der Universıi1tät, mıt 15 ordentlichen und vier außerordentliı-
chen Professoren, fünf Dozenten und 400 Studenten. Dazu
kommen mehrere theologısche chulen Tür dıe Vorbereıutung

Griechenland ohne Kreta hat etiwa Ü DIözesen. retia ZU Priestertum: JC eine höhere kırchliche DZW. theologısche
hat acht Bıstümer, dıe unmıiıttelbar dem Okumenischen Pa- Schule ıIn en und Theassalonikı: fünf mıttlere eologı1-
triarchat in Konstantınopel unterstehen: das gılt auch für dıe sche chulen und dre1ı theologıische bzw kırchliche chulen
vier Bıstümer des odekanes Am an der Akropolıs VO (davon eiıne auf dem Athos). Zwischen den theologıschen

Fakultären den Uniıiversıtäten In en und IThessalonıkıThessalonıkı 1eg das Kloster atadon. das dem Okumeni-
schen Patrıarchat untersteht und VO einem Bıschof geleıtet und dem Epıskopat esteht kaum eın Austausch:; dıe Profes-
WITd. /Zum Kloster gehört das Instıtut für patrıstische STU- wıirken wen1g 1INS kırchliche en hıneıln.
dien. Das Exarchat VON Patmos, sıieben (semeılnden mıt Dıiıe Klöster, deren Zanl auf eiwa 2000 geschätzt wırd, erfah-
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Hen in Jüngster Zeıt einen starken /ugang VO Jungen Aka- Die Bruder- und Schwesterschaften 55 SOTMR und
demıkern. [)as orthodoxe Klosterwesen hat eiıne andere Prä- „5SIAVROS“ sınd DIS heute stark In der 1SS]10N engaglert

und ın Kırche und Gesellschaft auftf vielfache Weılse aktıvSUNg als In der Westkırche Es o1bt keıine KACH! sondern 1L1UT

Mönche, VO denen 1UTr ein1ıge für dıe Notwendigkeıten des DIe Arbelıt, dıe S1e ZU e1ıspie MT Predigt, Bıbelstunden
Klosters Priester SINd. Aus iıhrem kontemplatıven en und Schriftstellertätigkeıt leısten, macht sıch vielerorts deut-
heraus wırken dıe Klöster VOI em 1n der ındıvıduellen iıch emerkbar nen derzeıt allerdings dıe breıte Ba-
Seelsorge Üre Beıchte und geistliche Führung UTe dıe SIS, dıie S1e In den Jahren des 7 weıten Weltkrieges hatten, als
Mönche So üben S1Ee einen starken Einfluß AdUuSs S1e verste- S1e mıt großem Nachdruck das Wort ottes In Griechenland
hen sıch tradıtionell als dıe uüfter der Orthodoxıe und sınd verkündeten. S1e rleben 1mM Moment WIEe dıe rıech1-
meıst ohne Öökumenıschen Gelst Dıie Mönchsrepublık auf sche Amtskırche eine epochale Krıse. el brauchen drın-
dem eılıgen Berg OS, dıe 1963 INr tausendjährıges Ju- gend Reformen Eınige Theologen ın Griechenland sehen
bıläum tererte, gılt als klassısche Oorm dieses Mönchtums dıe Bruder- und Schwesterschaften allerdings anders. SI1e
und als Hort der Orthodoxı1ie werfen ihnen VOI da Ss1e dıe kırchlichen Erwartungen eINESs
uch ın Griechenland erleıdet dıe Volkskıirche einen orthodoxen Chrıisten nıcht erTullen könnten, we1]l hre I heo-
chwund Überall ın den WohnvıIlerteln werden VO og1e stark VO Protestantiısmus beeinflußt Se1
den Gläubigen finanzıerte Pfarrkırchen gebaut, doch o1bt 6S Die Pastoral In der (jemeılnde esteht VOT em In der Feıiıertrotzdem das wachsende Problem der Fernstehenden. Dıie
Kırche ırd VO  — den meısten 11UT be1l aufe, Hochzeıt und der Liıturgle. Daraus ebt auch dıe Frömmıigkeıt. DiIe CGläubi-

Volkskıirchliches SCH nehmen ohne Bücher dıe lıturgischen Gesänge VO ınd
Beerdigung ıIn Nspruc In sıch auf und können S1e jederzeıt sıngen. (Warum hatBrauchtum ist aber nıcht unbedingt auch schon Glaube 1mM
Sınn der bıblıschen Botschaft 6S dıe katholische Kırche schwer, dıe für den Gottesdienst

notwendigen Vorsänger, dıe Schola, realısıeren ? HıerDiIe kırchenkritische Eınstellung wächst stark VOTI allem Del
der Jüngeren (GJeneratıon. Es E1 dıe 1SCHNOTeEe se]len kann dıe Praxıs der rthodoxı1e beıispielhaft se1n.) Für dıe

Predigt 1mM (sottesdienst werden HNEWUE Impulse gefordert undeıt VO olk entfernt, dıe Theologıe PreCHE sehr 1n der
Ausdrucksweise der Kırchenväter. iıne sStrenge Beıicht- und gesucht, wobel INa VO der miıtteleuropälischen Praxıs viel

lernen mußBußpraxıs Trlaubt 1UT wenıgen Gläubigen, dıe Heılıge Kom-
munıo0n empfangen Die Liturgie benutzt dıe alte OCH-
prache (Katharevousa), dıe VO olk nıcht mehr verstan- Verbreıtete Miıßtrauen gegenüber der Okumene
den ırd (jefordert wırd auch eiıne bessere theologısche
Ausbildung der Prıiester:; bısher hat 1L1LUT en leiner Teıl VO

ihnen eın Unıiversitätsstudiıum absolvIiert. An den chulen Die Gläubigen verlangen ın steiıgendem aße eine rößere
en dıe Relıgionslehrer keiınen eiıchten an den Relig1- Offenheıit des kırc  ıcCAHhen Lebens, eklagen den Mangel ech-
onsunterricht betrachten dıe chüler als en U Entspan- ter Informatıon über kırchliche Ere1ignisse und dıe Unter-
HNUNg 1m Schulstreß Von der Notwendigkeıt eıner rel1g10NS- rückung krıtischer Außerungen. SO bleıibt A nıcht AaU>, daß
pädagogischen Neubesinnung ist dıie Rede, aber dıe (C’han- dıe J agespresse der Krıtik der Kırche viel Raum g1bt und
CeNn alur stehen SCHIEC auch negatıve Geschehnisse 1m kırchliıchen en bIıs hın
Die Bruder- und Schwesternschaften 95  c (Das BeDben): persönlıchen Affären VO Amtsträgern breiıttrıtt. [Jas WIEe-
SOTLIR“ (Der rlöser und „51AVROS“ (Das Kreuz) sınd derum rag der Presse VON Selıten mancher Hıerarchen den
dre1 wıichtige kırchliche ewegungen, VO denen sıch ZAUE Vorwurtf e1In, S1e habe keın Verständnıiıs für dıe Kırche Diese
Teıl dıe Amtskirche dıstanzıert mıt der Behauptung, S1e Beschuldigungen finden keıne esonanz 1Im Volk, zumal dıe
wollten ihren kırchlichen Weg selbständıg gehen 95  cC vorhandenen kırc  ICHEN Blätter csehr einseılt1g Sınd und den
wurde 1907 VO  —_ Archıiımandrıt (Mönchpriester) EfSevios heißen Eısen AdUus dem Weg sehen Sıe schreıben 1m St1l1 erı-
Mathiopoulos gegründet mıt dem Ziel, dıe O Botschaft aler Hofberıichterstattung, ohne auft dıe TODIEmMEe In Kırche
Jesu In Sanz Griechenland verbreıten und das relıg1öse und Gesellschaft einzugehen. So gera dıe orthodoxe Kırche
en des Volkes vertiefen. Die ewegung entfaltete e1- Griechenlands und iıhre Führung leicht In eine Isolıerung

intensive Predigttätigkeıt und sorgte für dıe relatıv VO gesellschaftlıchen en
Schnelle erbreıtung der ıIn vielen COrten Griechen- Vor em mangelt F der Kırche VO triechenland einem
ands, dıe DIS In 11UT wen1g davon gehört hatten. 1960 rgan 1mM Reigen der übrıgen Presse, das Gewiıcht und Anse-
spaltete sıch 5y wodurch dıe ewegung ‚SOLIR“ ent- hen hätte Die Kırchenleitung hat VOI einıgen Jahren das 1m
stan „STAVROS“ wırd VO dem konservatıven Biıschof Zweiıwochenrythmus erscheınende kklısiastıkı Aı
Von Florına, Augustinos, leıtet. Er enleßt beträchtliches thıa"“ (Kırchliche Wahrheit) 1NSs en erufen. Es ist aber
Ansehen be1 estimmten Kreısen, dıe unzufriıeden sSınd mıt konservatıv eprägt, dalß 11UT eiınen sehr kleinen LeserkreIis
der Amtskıirche Bıschof Augustinos emonstriert sehr SCIN findet und In der Offentlichkeit kaum beachtet wIrd. Diese
mıt selinen nhängern dıe Amtskırche, VOT allem, Zeıtung ist keın wırksames rgan 1m Sinne heutiger Journalı-
CHnNn ST festzustellen oglaubt, da dıe offizıelle Kırche auf stik 7 war ist I1a 1Im olk und auch In der Hıerarchıie über-
dem alschen Weg ist Z  9 daß e1Ine gute Zeıtung auf kırchlicher Basıs 1m rıechl-
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schen Pressewesen unbedingt nötıg ware, doch Iindet siıch herrschaft katalanıscher katholischer Söldnertruppen iın
keın Weg eiıner entsprechenden Inıtiative. Griechenland, dıe auch den OS plünderten und viele
Vor einıgen Jahren iragte ich ıIn en einen Theologiepro- Mönche erschlugen. Bıs heute sınd diıese Eriınnerungen le-
LeSSOT, WIE S: dıe ökumeniısche ewegung beurteıle. Seine bendig.
eNrlıche Antwort: ‚„ Wıssen Sıe, der ökumeniıische Dıalog ist ber auch heute 1m Zeıtalter der Okumene werden ın GrIie-
keın he1ißes ema für Menschen mıt Vernunft. Das beste chenlan: Urc HELE Ere1gnisse Vorbehalte dıe ka-
Produkt der Okumene Sınd Höflichkeıit und Dıplomatıe. Ich tholısche Kırche, SCHAUCI den Vatıkan, wachgehalten.
nehme sehr CIn Öökumeniıschen Veranstaltungen teıl, ob- SO sıecht INa hınter der ragödıe der Krıege In Europa In
wohl ich bıs jetzt keiıne Antwort auf meıne ökumeniıschen Griechenland den Nachfolger PetrIı als Miıtverursacher. /7u

den vatıkanıschen Aktıvıtäten in den ehemalıgen sozlalıst1ı-Fragen f du
schen Ländern el e 9 der aps versuche Jjetzt in den Län-

Etiwa ZUT gleichen Zeıt hatte der orthodoxe Pfarrer einer dern des ehemalıgen Sozlalısmus seine aC auf Kosten derGemeıinde be1l en eiınen unılıerten Bıiıischof Adus talıen e1IN- orthodoxen Kırchen auszubauen. Miıt IC auf dıe Balkan-
eladen un 1eß ıh: In der Vesper eiıne Ansprache halten In krıse sagt INan, dıe Kroaten würden VO Vatıkan dıeeinem scharfen Angrıff eiıner kırchlichen Zeıtung hıeß CS

daraufhın, eın Unilerter habe In eiıner orthodoxen Kırche kel- Serben unters{Iutz und der aps habe dazu beigetragen, da
ILal ıIn der Weltöffentlic  ®  1ıt den lerror der Kroaten

NCN A A em selen dıe Unıierten CAUmlatent) eine Ge- das serbısche olk kaum beachte, während VON den (Gewalt-fahr un eın Instrument des Vatıkans ZUI Unterwerfung der
rthodoxie tätıgkeıten der Serben bewußt übertrieben berichtet werde.

Diıiese ZwWwel Beıspiele beleuchten dıe ökumeniısche Sıtuation Der große Patrıarch Athenagoras hatte seinerzeıt mıt Mut
In Griechenland Im kırchlichen en spielt dıe Okumene JjJahrhundertealte Begrenzungen überwunden und sıch kühn
keıne Es g1bt natürlıch einzelne aiur aufgeschlossene der Okumene geöffnet. Man darf nıe übersehen, daß der
Kırchenleute, dıe aber (efahr laufen, deshalb negatıv abge- Öökumeniısche Patrıarch keıne Art aps ist, sondern 11UT der
stempelt werden. Junle oroße Zahl VO Priestern plädıer erste 1mM Ehrenvorrang In der Orthodox1e och sınd se1ine
für mehr enheıt, doch sınd Ss1e sechr VO iıhrem Bıschof Haltung und Impulse VOI oroßer Bedeutung. Gerade In
und dessen Eıinstellung abhängıg. Griechenland g1ibt CS aber 1MmM IC auf das Okumenische Pa-
Die kırchlichen Medien Sınd nıcht kumenefreundlıch:; CS triarchat viele Vorbehalte un Wıderstände KEıne orthodoxe

überdies jJournalıstischen Fachleuten für dieses T: Zeıtung behauptete das Patrıarchat WO dıe O-
Wenn andere Kırchen erwähnt werden, schwıingt oft eın dox1e 1mM Geheimen mıt der römiısch-katholischen Kırche

negatıver Unterton mıt DIe drängenden TODIemMe der (Ge- vereıinen. Zum Okumenischen Rat der Kırchen hat dıe oTIE-
genWart, dıe weltweiıt dıe Kırchen bewegen, WIEe Friede und hısche Orthodoxı1e eın dıstanzıertes, Ja mıßtrauıisches Ver-
Abrüstung, (Jastarbeıter und Asylantenfragen, dıie Okolo- hältnıs aufgrun der verschiedenartıigen Miıtgliedskırchen
91e, Ehescheidung, 1DS USW., bleiben In den kırchlichen des OR  R
Medien ausgeklammert. Selbst herausragende Ere1gnisse 1m Das eigentlıche kırchliche egenüber für dıe orthodoxen
internatiıonalen kırchlichen en finden keın Echo, eiwa Griechen siınd dıe Katholıken, deren Zahl eiwa 000 betra-
dıe Aufrufe einem allgemeınen chrıstliıchen Friedenskon- SCH dürfte Kontakte den katholischen Bıschöfen beste-
711 Besonders dıe Blätter der konservatıven kırchlichen hen fast keıne, INa  — ebt aneınander vorbel. Der vatıkanısche
Kreıise führen 1ne heftige Sprache jegliche Okumene: Zentralısmus und der Universalprıimat des Papstes eleben
DiIe Orthodoxı1e rauche eıner olchen 7Zusammenarbeıt alte Ängsgste und Vorbehalte gegenüber der katholischen Kır-
nıcht teılzunehmen., we1ıl ihr dadurch eiahren rohten che Die Protestanten, insgesamt eiwa 6000, ehören VCI-

schledenen Denomuinationen Neuerdings machen sıch
Um diıese Haltung verstehen, muß Ial dıe leidvolle Ver- Sekten dUus dem Ausland stärker bemerkbar.gangenheıt kennen. In Z7WEe]1 Athosklöstern, Zographou und
Aeno{fontos, erinnern 7We]1 ogroße Wandbiılder ıIn der Kırche

schrecklıche Ere1gn1sse, VO denen der Westen nıchts en1g Anzıehungskraft für Frauen und
wIssen scheımnt. DIe arstellung ze1gt Önche, dıe auf den Jugendlicheurm des Klosters geflüchtet SInd, während der aps mıt
selinen Oldaten euer den urm legt und dıe Öönche
iıhre Ireue ZUT Orthodox1e mıt dem en ezanlen. Die DC- DIe kırchliche Soz1alarbeıt ist in Griechenland noch
schichtliıchen Realıtäten hınter dieser Darstellung SInNnd dıe nıg entwiıckelt: dıie meısten soz1alen Eınrıchtungen lıegen In
unselıgen Geschehnisse 1mM 13 Jahrhundert dıe Eroberung Händen des Staates und der polıtıschen Gemeınden, dıe Je-
und Plünderung der Kaılserstadt Konstantıiınopel MC dıe doch den großen Bedarf nıcht decken können. Nur wenige
Kreuzfahrer 1MmM He 1204 mıt der anschlıeßenden Herr- Pfarreıen unterhalten Kındergärten. In en bestand DIS
SC eines „lateinıschen Kaıiserreichs“, geprägt UrcC VOT ein1ıgen Jahren das eINZISE kiırchliche Krankenhaus (rTI1e-
/wangsherrschaft und Zwangslatıinısıerungen in der Oortho- chenlands: da und dort o1Dt 6S ein1ıge kırchliche Altersheime
doxen Kırche Dazu kam eıne iragwürdıge Unionspolıitik der Was auf diesem Sektor möglıch und auch angebracht wäre,
Päpste. Und ScCHhNEBLIC folgte eiıne ase der Schreckens- zeigen ein1ge Diözesen ın Kreta, beısplelhafte Soz1al-
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und Bıldungseinrichtungen Urc weıtsichtige 1ScChOlIe BG heute dıe al eiInes orthodoxen Priesters (Presbytera) WCI-

SscChHhaliien wurden. Besondere rwähnung verdıient eı dıe den
bıs jetzt einz1ge theologische ademıle ın SahnzZ Griechen- Schlıießlic besteht auch eıne tiefe Entiremdung zwıschenland, dıe sıch allerdings verkehrsungünstig Westzıpfel
Kretas eiIinde der griechıschen Kırche und der Jjungen Generatıon. DiIe Ju-

gendliıchen halten dıe Lıiturgie für Jangweılıg und vermıssen
TOTLZ der oft begrenzten Finanzmıiıttel ist In der griechıschen INn der Predigt den ezug ZUT Lebenswirklıc  eıt Im rTIe-
Kırche dıe Bereıtschaft orOß, den TImMen und Schwachen ster, der ıIn seinem wallenden schwarzen (jewand und mıt
helfen In den Pfarreıen WITrd Großes geleistet INn der FÜrSOT- dem en steıfen Hut ın Erscheinung trıtt, sıecht dıe Jugend
g 9 1M Verteıulen VO Almosen und Lebensmitteln oder auch den Vertreter einer Tarren byzantınıschen Iradıtion.
Urc seelsorgerischen USpPTruC für Menschen ıIn schwer-
wıegenden roblemen und Notsıtuationen. Inzwıschen WCI-

den In vielen Pfarreien altere Menschen betreut bıs hın ZUT Enge Verbindung ZU aat, ber uch
ReıbungsiflächenLieferung eiıner täglıchen anlze1ı Die Kırche könnte sıch

aber noch mehr dıe SsOz]1al Schwachen und die Randexı1-
tenzen kümmern: dıe Kranken und en, die Arbeits- Die Entscheidung el 1830 nach der Befreiung Griechen-losen und Seeleute, auch dıe dUus dem Vorderen Orıent, AdUus an: AdUus der Türkenherrschaf: eıther ist dıe orthodoxeAsıen und AUS$ den osteuropälischen Ländern einströmenden Kırche In Griechenland eıne Staatskırche. In der rieCHh-Gastarbeıiter. Vor einıgen Jahren WwIes der damals in öln schen Verfassung findet sıch folgender Artıkel über dıe Stel-ehrende, inzwıschen verstorbene griechısche Soziologe lung der orthodoxen Kırche „Vorherrschende elıgıon InDemosthenes Savramıls darauf hın, da ß gerade dıe leıder In Griechenland ist dıe der Ostlich-Orthodoxen Kırche Chrıist1iVergessenheıt T Sozlale und -lehre der großen
Kırchenväter W1e Johannes Chrysostomus und Basıle10s 001 S1e als aup UNsSsSecCICI Herrn Jesus Chrıstus ALNlC1-

S bleıibt dıe Orthodoxe Kırche Griechenlands In ıhremheute 1CUC Impulse für eine rıngen notwendıige sozlale
Aktıvıtät der Kırche, für dıe Realisierung christliıcher Welt- ogma mıt der Großen Kırche ıIn Könstantınopel und jeder

anderen Kırche Chriıstı des ogleichen Bekenntnisses CI-
verantwortung und der Diıienste Nächsten AdUuS$ dem Geilst trennlich verbunden und bewahrt WIEe Jjene unerschütterlichdes Evangelıums geben könnte. dıe eılıgen apostolıschen und dıe VO  —; den Konzılen aufge-Gering iIst der Eıinfluß der griechischen Kırche auf dıe arbe1l- stellten anones SOWIE dıe eılıgen Überlieferungen. S1ıe isttende Bevölkerung. DiIe Amtsträger der Kırche en weıtab
VOoON den roblemen der Menschen, dıe 1mM Arbeıitsprozeß autokephal und wırd gele1itet VOINN der eiılıgen Synode der

1m Amte befindliche Prälaten und der AdUuS$S deren Mıtte her-und den damıt verbundenen Alltagssorgen stehen. iıne
Seelsorge ıIn der Fabrık oder Arbeıtsplatz o1bt CS nıcht vorgehenden Dauernden eılıgen Synode, dıe sıich nach den

Bestimmungen der Grundordnung der Kırche 11-1elTfac kann INan be1l Arbeıtern In Griechenland dıe Auf- Beachtung der Vorschrıiıften des PatriarchalıiıschenLassung hören, dıe Kırche vertretie nıcht dıe Arbeıter I1omus VO 29 Jun1ı 1850 und des Synodalaktes VO Sep-dıe kapıtalıstische Ausbeutung; S1e 1N! wichtiger, ber tember MOdas Jenseıts reden, als sıch mıt den diesseltigen Proble-
INeCN auselinanderzusetzen. uch heute noch erscheıint Griechenland dem Betrachter
uch ntellektuellen, Technıkern und Wiıssenschaft- VON außen als ein Land, In dem Kırche und Staat In
lern enließt dıe griechısche orthodoxe Kırche keın ogroßes Verbindung mıteinander stehen. SO wiıird der orthodoxe Kle-
Ansehen In ihrer Sprache und ıihrem oft tTarren Lehrgebäu- 1 US VO Staat esoldet, der Staatspräsiıdent muß se1ine Zu-
de ist S1e für (Gebildete wen12 attraktıv; S1e stoßen sıch der stımmung ZUIl Bıschofswahl geben, dıe Urc dıe 1SCNOLIS-
starken Tradıtionsfixiertheit und unökumenıschen Haltung synode erfolgt und jede Pfarreı muß einen gewIlssen Teıl 1h-
der Kırche IeCT frelen Eıiınkünfte (Kerzen, Geld., Spenden, Kollekten)
Das Verhältnis der Kırche den Frauen ıst In tr1iechenland den Staat aDIUhren Gleıichzeıitig o1bt CS zwıschen Kırche und

Staat aber auch beträchtliche Reıbungsflächen.schon seı1ıt Jängerer Zeıt gestört. In den etzten Jahren hat dıe
griechıische Kırche dıe Frauen weıtgehend verloren. Obwohl DIe griechısche Kırche ordert VO Staat, ıhre ethıschen
ın der griechıschen Kırche Frauen oft wichtige ufgaben orstellungen In Gesetzgebung und Polıitik berücksıch-
übernehmen, WIEe 7. B dıe Betreuung und Unterstützung tıgen. Von staatlıcher Seıte wıird verlangt, dıe griechısche
hılfsbedürftiger Mıtmenschen, bestehen dıe Pfarrgemeın- Kırche, dıe In den etzten Jahren Anzıehungskraft be1ı den
deräte 11UT dUus ännern. Im Gottesdienst mMUsSsen dıe Frauen Menschen eingebüßt hat, SO sıch eın moderneres
schweigen, S1€e dürfen nıcht sıngen und nıcht predıgen, IMUuS- Profil geben, sowohl in der Seelsorge WIEe auch ıIn ihren Stel-
SCN während der Liturgie auf der lınken Seıte ın der Kırche lungnahmen konkreten Lebensfragen. WAas VON der
stehen. DIe Heılıge Kommunıon dürfen dıe Frauen erst nach terschwelligen Spannung zwıschen der Hıerarchlie und den
den ännern empfangen Dementsprechend wIırd dıe Kır- Politiıkern zeigte sıch be1l der Parlamentseröffnung 1mM
che VO Frauen häufig krıitisiert. Am Sonntag Sınd ın der Kır- Herbst 1979, als Erzbischof erafım nach der uUDlıchen ırch-
che kaum Junge Frauen sehen, keın Mädchen möchte lıchen Segnung Del der Sıtzung den Abgeordneten 9
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URZINFORMATIONEN

S1e möchten jetzt nıcht VETITSCSSCH, dıe „Kırche schlagen“. Früher hatte dıe etzıge Reglerungsparteı Panhel-
Daß dıe griechısche orthodoxe Kırche (noch) Staatskırche enısche Sozilalıstische Bewegung) kaum offene ren für
ist, rlaubt n U das polıtısche en des Landes aktıv kırchliche Belange J1eimenr WaTlT Begınn der polıtıschen
beeıinflussen. Im Alltag ist davon wen1g spuren, aber dıe Karrıere der Parte1 Papandreous das Verhältnıs zwıschen
Griechen WISsSen daß dıe Kırche gute Kontakte den Soz1lalısten und der Kırche chaotısch. DiIe PASOK-ADB-
den Parteıen plleg und ihnen hre Auffassungen nahezu- geordneten verlhießen den Sıtzungssaal, als Erzbischof Sera-
bringen versucht, WIEe auch, daß S1e mıt jeder Regierung gut fım be1l der Parlamentseröffnung dıe Weıhezeremonıie VOI-

zurechtkommt. nahm Die PASOK-Reglierung führte 1982 eftiger
Proteste der Kırche dıe 1vılene eın 1954 hob der sozlalısti1-In der Zeıt der sıebenjährıgen Miılıtärdıktatur (1967-1974) sche Verteidigungsminister dıe Pflicht 7A0 täglıchengab 6 In Griechenland eilne marmung zwıschen Kırche 1mM Mılıtär auf.und Staat DiIe Kırche nahm ine freun  e& Haltung DC- Inzwıischen hat sıch dıe Polıtik der Sozlalısten gegenüber derenüber der Junta e1in und Wl nicht ähıg, dıe Polıtık der

Reglerung krıtisıeren. DiIe Zeıten en sıch inzwıschen Kırche geändert. Der TUn Papandreou möchte ähler
auch VO kırchliıchen and gewınnen. Er und se1ıne Tau be-geändert;: aber 1m Ööffentlichen Bewußtseıin ist noch prasent,

daß zwıischen 1967 und 1974 dıe orthodoxe Kırche ın GrIlie- suchen Ofters Kırchen und Klöster. S1e zeiıgen oroßes nteres-
kulturell-kırchliche Erbe Inzwıschen g1bt CGS VONchenlan eın ireuer Begleıter der Dıktatur Wa  Z kırchlicher Seıte Sıgnale, daß INan dıe stärkere Kırchen-Heute wıird dem höheren Klerus eine SEWISSE Präferenz für ireundlichkeit der Soz1ilalısten honorIert. Weıterhın auftf IDi-dıe konservatıve „Nea Dımokratia“ nachgesagt. 1eje CHNSA- STLAanz ist dıe griechische Kırche den Kommunisten, weıl Inojerte Chrıisten unterstutzen ın Wahlkämpfen diese Parte1, der Praxıs dıe kommunistische Parte1 INn Griechenland dıe

mMUssen aber enttäuscht teststellen, daß S1Ee mıt iıhren Nnue- elıgıon auch heute noch als pı1um des Volkes versteht.
SCH auch In der „Nea Dımokratia“ 11UT begrenzt O: 1n-
den Anastasıos 1ICHALAaSs

Kurzınformationen
SC ardına Aarlo Marıa artını IS Ansprache über Beziıehung undI Jerusalem fand i1ıne interna- WIEe der lateinısche Patrıarch VON Jeru- Auftrag sraels und der Kırche ein1getionale Jüdısch-chrıstlıche Kon- salem, ichel Sabhah und dıe rühere theologischen Schlüsselfragen des J0Terenz Präsıiıdentin des Weltrates der Kırchen, diısch-christlichen Dıalogs (Verhältnis
dıe Kanadıerın OLS ılson anwesend, VO  — em und Neuem JTestament, VO  i

Auf Eınladung des Jüdıschen Bamıaot- VO Jüdıscher NSeılte der Präsıdent der Jesus und Israel, dıe jesuanische (Ge-
Lentrums und des chrıistlich-ökume- Konferenz europäıischer WT und setzesauslegung SOWIEe dıe Kreuzespro-
nıschen Tantur-Instituts fand 1n Je- französısche Oberrabbiner, Rene NA- blematık) und bekräftigte el OS1-
rusalem VO bIs eDruar eiıne muel Siırat, der südafrıkanısch ber- tıonen, dıe 1n Theologıe und Kırche
hochrangıg besetzte internationale JU- rabbiner yrı Harrıs und der rühere weıthın KOnsens finden Als zentrale
dısch-christliche Konfiferenz |DITS Jerusalemer kırchenamtlıche Quelle benutzte C:Bürgermeıster €
Tagung stand untier dem ema „Reli- Kollek. DIe Bedeutung dieser VO 15- el den „Katechiısmus der atholi-

raelıschen Touriısmusministeriıum mıt- schen Kırche“ VO  S 19972o1ÖSE Führerschaf In der säkularen
Gesellschaft  c und befaßte sıch mıt finanzıerten Tagung bestand wenıger
einer SAaNZCH Reıihe VO ethıschen und In den vorgetragenen Referaten
theologıschen Herausforderungen der gesichts der der angesprochenen J ohannes Paul I1 hat eiıne
Gegenwart. Insgesamt nahmen 45() Ihemen WAaT dıes kaum anders C1I- „Päpstliche Akademıe der SO-
Kırchenvertreter, ıner, Theolo- arten als vielmehr In der J atsache, zilalwıssenschaften“ 1Ns Cn
SCH, Medizıner, Sozlalwıssenschaftler daß S1Ee stattfand. An dıesem ymboli- gerulfen.

AUS mehr als Ländern der schen Wert der Tagung konnte auch
JTagung teıl Von chrıstlıcher Seıte letztlıch dıe Aufforderung der beıden Mıt dem Motu Proprio „50Cc1alıum
ICN der Präfekt der vatıkanıschen israelıschen berrabbıner nıchts an- sc]1ent1arum“ rief Johannes Paul I1
Glaubenskongregation, ardına D dern, dıie Veranstaltung meıden. eine „Päpstlıche ademıe der Soz1al-
seph Katzınger, der Maıländer TZDI- ardına Ratzınger resümılerte In S@e1- wıissenschaften“ 1Ns en SI1e trıtt

HK


